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(57) Hauptanspruch: Fahrweg fir ein spurgebundenes
Fahrzeug, insbesondere eine Magnetschwebebahn, mit ei-
nem Trager (1) und wenigstens einem an dem Trager (1)
befestigten, im wesentlichen durchgehenden und in Léngs-
richtung des Tragers (1) verlaufenden Anbauteil (5, 5') zum
Fihren des Fahrzeuges, wobei das Anbauteil (5, 5') in
Langsrichtung des Anbauteiles (5, 5') verlaufende Fiih-
rungs- und/oder Antriebselemente aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anbauteil (5, 5') mittels wenigstens
einem in Querrichtung des Tragers (1) verlaufenden Stab,
insbesondere Spannstab (11, 11') mit dem Trager (1) ver-
bunden ist und der Stab einerseits durch ein durchgehen-
des und in Langsrichtung des Tragers (1) verlaufendes
Bauteil des Anbauteiles (5, 5') und andererseits durch ein
mit dem Trager (1) verbundenes Zwischenstiick (12, 12')
hindurchragt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Fahr-
weg flr ein spurgebundenes Fahrzeug, insbesonde-
re eine Magnetschwebebahn, mit einem Trager und
wenigstens einem an dem Trager befestigten, im we-
sentlichen durchgehenden und in Langsrichtung des
Tragers verlaufenden Anbauteil zum Fihren des
Fahrzeuges, wobei das Anbauteil in Langsrichtung
des Anbauteiles verlaufende Fuhrungs- und/oder An-
triebselemente aufweist.

[0002] Gattungsgemale Fahrwege werden meist
als Hochbahnen ausgeflihrt, bei welchen ein Trager
Funktionsteile zur Fihrung des Fahrzeuges, insbe-
sondere von Magnetschnellbahnen aufweist. Die
Funktionsteile missen Gberaus exakt und mit nur ge-
ringfigigen Lageabweichungen zueinander an dem
Trager angeordnet sein. Die Trager sind Ublicherwei-
se aus Beton oder Stahl hergestellt. Die an dem Tra-
ger angeordneten Anbauteile mit den Funktionsele-
menten werden nach exakter Bearbeitung der Kon-
taktflachen meist miteinander verschraubt. Um die
Kontaktflache an dem Trager definiert gestalten zu
kénnen, wurde vorgeschlagen, an dem Trager eine
Konsole aus Metall vorzusehen, welche gegebenen-
falls bearbeitet werden kann. Die Konsole ihrerseits
ist in dem Trager eingegossen oder angespannt. An
die Konsole wird schlief3lich das Anbauteil ange-
schraubt.

[0003] Aus der EP 0987 370 A1 ist ein Fahrweg be-
kannt, bei welchem die Konsole an einem Trager aus
Beton angeschraubt oder gemal einem anderen
Ausfuhrungsbeispiel einbetoniert ist. Die Konsole
weist ihrerseits Kopfplatten auf, welche die Verbin-
dungsflache zu einem Anbauteil bilden. An den Kopf-
platten wird das Anbauteil angeschraubt. Auch wenn
durch eine derartige Ausbildung eine sehr exakte und
zuverlassige Anordnung von Anbauteilen an einem
Trager realisierbar ist, so ist durch die Vielzahl von
Schraubverbindungen die Herstellung und Montage
sehr aufwendig.

[0004] Aus der DE 41 15936 A1 ist ein weiterer gat-
tungsgemaler Fahrweg bekannt, welcher an einem
Trager angeordnete Anbauteile mit Funktionsele-
menten aufweist. Die Anbauteile weisen einen langs
des Tragers verlaufenden Steg auf, an welchem
Funktionselemente, wie Gleitflachen, Seitenfih-
rungsschienen und Statoren angeordnet sind. Zur
Befestigung des Anbauteiles an dem Trager ist in Ab-
stdnden voneinander rechtwinklig zu dem Steg je-
weils ein Quertrager an den Steg angeschweil’t. Das
freie Ende des Quertragers weist wiederum eine Ver-
bindungsplatte auf, welche ebenfalls rechtwinklig zu
dem Quertrager angeschweilt ist. Uber Bohrungen
in der Verbindungsplatte wird das Anbauteil an dem
Trager angeschraubt. Ahnlich wie bei den zuvor be-
schriebenen Konsolen sind auch hier diskret an dem
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Trager angeordnete Bauteile vorgesehen, welche an
dem Trager befestigt sind und an denen wiederum
das Anbauteil befestigt, hier angeschweil}t, ist. Nach-
teilig bei dieser Ausfihrung ist ebenfalls der hohe
Fertigungs- und Montageaufwand bei der Befesti-
gung des Anbauteils an dem Trager.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
somit, die genannten Nachteile zu vermeiden und ei-
nen kostengunstigen und einfach herstellbaren Fahr-
weg zu schaffen.

[0006] Die Aufgabe wird geldst durch einen Fahr-
weg gemal den Merkmalen der unabhangigen An-
spriche.

[0007] Beieinem erfindungsgemaflen Fahrweg wird
das in Langsrichtung des Tragers verlaufende, im
wesentlichen durchgehende Anbauteil mittels we-
nigstens einem in Querrichtung des Tragers verlau-
fenden Stab, insbesondere Spannstab mit dem Tra-
ger verbunden wobei der Stab einerseits durch ein
durchgehendes und in Langsrichtung des Tragers
verlaufendes Bauteil des Anbauteiles und anderer-
seits durch ein mit dem Trager verbundenes Zwi-
schenstick hindurchragt. Bei einem derartigen Fahr-
weg wird das Anbauteil direkt an dem Trager ange-
ordnet. Das Anbauteil wird daher nicht an Konsolen
oder Quertragern befestigt. Es wird vielmehr unmit-
telbar mit dem Trager verbunden. Es ist hierbei der
Stab einerseits in dem Anbauteil und andererseits in
dem Trager gelagert. Vorzugsweise ist der Stab ein
Spannstab. Alternativ kann aber auch ein schlaffer
Betonstahl, Schrauben oder andere Stahle verwen-
det werden.

[0008] Die Anspannung erfolgt vorteilhafterweise in
dem Trager und/oder an der der Befestigungsstelle
gegenuberliegenden Seite des Tragers. Dabei ist der
Spannstab entweder in dem Trager selbst verankert
oder er verlauft durch den Trager hindurch und wird
auf der gegeniiberliegenden Seite des Tragers be-
festigt. Die Anspannung des Anbauteils erfolgt so-
dann beispielsweise mittels einer Mutter, welche den
Spannstab dehnt und dabei das Anbauteil gegen den
Trager presst. Bei diesem Fahrweg ist es besonders
vorteilhaft, dass der Trager, insbesondere wenn er
aus Beton hergestellt ist, keine schadlichen Zug-
spannungen erfahrt. An der Befestigungsstelle ist der
Beton daher im wesentlichen nur Druckspannungen
ausgesetzt, welche fir Beton besonders vorteilhaft
sind.

[0009] Erfindungsgemal ist zwischen dem Trager
und dem Anbauteil wenigstens ein Zwischenstiick
angeordnet, durch welches der Spannstab hindurch-
[auft. Mit Hilfe des Zwischenstlicks wird eine lagege-
naue Positionierung des Anbauteils bewirkt. Das Zwi-
schenstlck schafft dabei die erforderliche Lage und
Distanz des Anbauteils in Bezug auf den Trager bzw.
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ein gegenuberliegendes, parallel verlaufendes An-
bauteil. Durch das Zwischenstlick kann eine tUberaus
genaue Positionierung des Anbauteils erfolgen. In
besonders vorteilhafter Weise ist es hierdurch még-
lich, den Trager auch fur Kurvenbereiche oder ver-
bundene Fahrbahnen geradlinig als Standardteil aus-
zuflhren. Die erforderliche Abweichung der Fuh-
rungs- und Antriebselemente, welche an dem Anbau-
teil angeordnet sind, von der geraden Linie des Tra-
gers wird mittels der Zwischenstlicke, welche unter-
schiedliche Abmessungen aufweisen, bewirkt. Es ist
hierdurch ein besonders kostenglinstiges Herstel-
lungsverfahren geschaffen.

[0010] Besonders einfach ist es, wenn das Zwi-
schenstlick betoniert oder aus einer aushartbaren
Masse hergestellt wird. So kann es entweder, bei-
spielsweise am Obergurt des Tragers mitbetoniert
werden oder anschlieRend, nach Ausrichtung und Fi-
xierung des Anbauteiles betoniert oder aus der aus-
hartbaren Masse hergestellt werden. Im letztgenann-
ten Fall wird das Anbauteil positionsgenau ausge-
richtet und fixiert, anschlieRend das Zwischenstiick
zwischen dem Anbauteil und dem Trager mit Hilfe ei-
ner entsprechenden Schalung betoniert bzw. herge-
stellt und schlieflich die Schalung wieder entfernt.
Hiermit sind auch optimale Ubergénge zwischen dem
Anbauteil und dem eigentlichen Trager mit Hilfe der
Zwischenstlcke realisierbar. Alternativ kann das Zwi-
schenstiick und/oder Anschlussflachen der Anbau-
teile bearbeitet werden, um die exakte Lage des An-
bauteiles zu gewahrleisten. Selbstverstandlich kann
auch die Anschlussflache zwischen dem Trager und
dem Zwischenstiick oder, falls ein Zwischenstlck
nicht vorhanden ist, die Anschlussflache des Tragers
entsprechend bearbeitet werden bevor das Anbauteil
mit dem Trager verbunden wird.

[0011] Vorteilhafterweise wird das Zwischenstlick
nach Beendigung des Verformungsvorganges des
Tragers betoniert oder aus einer aushartbaren Masse
hergestellt. Es wird dadurch eine besonders positi-
onsgenaue Herstellung der Schnittstelle zu dem An-
bauteil geschaffen.

[0012] Um die Einhaltung der erforderlichen Lage
zu gewabhrleisten, kann es vorteilhaft sein, wenn an
dem Zwischenstiick Ausnehmungen und/oder Erhe-
bungen hergestellt werden, um eine formschlissige
Verbindung mit dem Anbauteil bzw. dem Trager zu
schaffen.

[0013] In einer besonderen Ausflihrung besteht das
Anbauteil im wesentlichen aus einem Grundkérper,
an welchem die Seitenfiihrungsschienen, Gleitleisten
und/oder Statorhalterungen nachtraglich angeordnet
werden. Eine Feinausrichtung dieser Funktionsele-
mente kann dadurch im Bezug auf das Anbauteil er-
folgen.
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[0014] Um ein Schwinden und Kriechen des Beton-
tragers fur die exakte Anordnung des Anbauteils aus-
zuschlielen ist es vorteilhaft, wenn die Vermessung
und Bearbeitung nach Beendigung des Verformungs-
vorgangs des Tragers sowie der Lagerung des Tra-
gers durchgefihrt wird. Hierdurch wird eine dauer-
hafte, exakte Ausrichtung der Anbauteile erhalten,
ohne dass eine Nachjustierung erforderlich ware.

[0015] Bei einem erfindungsgemalen Fahrweg ist
das Anbauteil mittels wenigstens einem in Querrich-
tung des Tragers verlaufenden Stab, insbesondere
Spannstab mit dem Trager verbunden. Der Stab ragt
einerseits durch ein durchgehendes und in Langs-
richtung des Tragers verlaufendes Bauteil des An-
bauteiles hindurch und ist andererseits an dem Tra-
ger befestigt. Vorzugsweise ist der Stab ein
Spannstab. Alternativ kann aber auch ein schlaffer
Betonstahl, Schrauben oder andere Stahle verwen-
det werden.

[0016] Vorteilhafterweise ist das in Langsrichtung
des Anbauteils verlaufenden Bauteil ein Steg mit da-
ran angeordneten ebenfalls in Langsrichtung des An-
bauteils verlaufenden Fihrungs- und/oder Antriebse-
lementen. Der Spannstab spannt das Anbauteil ge-
gen den Trager, wodurch eine exakte Lage des An-
bauteils erhalten wird. Die Verwendung einer Vielzahl
von  Schraubverbindungen oder zusatzlicher
Schweillverbindungen kann dabei im wesentlichen
vermieden werden.

[0017] Mit der Erfindung wird in einer vorteilhaften
Ausbildung das Anbauteil direkt mit dem Trager ver-
bunden. Es ist kein Bauteil erforderlich, welches an
dem Trager befestigt ist und an welchem wiederum
das Anbauteil angeordnet wird. Ein Verbindungsteil,
welches das Anbauteil an dem Trager anordnet, ist
einerseits in dem Anbauteil und andererseits an dem
Trager befestigt.

[0018] Wird das Anbauteil mit den Stadben unabhan-
gig von den gegenlberliegenden Anbauteilen am
Trager angeordnet, so ist ein einfacher unabhangiger
Austausch der Anbauteile mdéglich.

[0019] Vorteilhafterweise ist der Spannstab ein
Spannglied ohne Verbund. Hierdurch wird eine be-
sonders einfache und hohe Spannung aufgebracht,
wodurch das Anbauteil zuverlassig und dauerhaft an
dem Trager befestigt wird. Aulterdem ist es mdéglich
das Anbauteil einfach auszuwechseln, um ggf. War-
tungs- oder Reparaturarbeiten durchzufiihren.

[0020] Ein Spannstab aus faserverstarktem Kunst-
stoff hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen, da
er hohe Krafte aufbringen kann und andererseits kei-
ner Korrosion unterliegt.

[0021] Vorteilhafterweise ist das Ende des
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Spannstabes ein Gewinde oder ein Kopf, an wel-
chem das Anbauteil anliegt. Mittels des Gewindes
und einer zugehdrigen Mutter kann eine Verbindung
des Spannstabes mit dem Anbauteil einfach geschaf-
fen werden.

[0022] Eine Spannvorrichtung, welche den
Spannstab mit einer ausreichenden Zugspannung
versieht, ist in der Tragermitte, an dem Zwischen-
stlick oder an dem Anbauteil selbst angeordnet.

[0023] Besonders vorteilhaft ist es, wenn zwei ein-
ander gegentuberliegende Befestigungsstellen von
Anbauteilen mittels eines einzigen Spannstabes oder
einer einzigen Spannvorrichtung miteinander verbun-
den sind. Hierdurch wird die Anzahl von Spannsta-
ben und Spannvorrichtungen sowie der damit ver-
bundene Montageaufwand reduziert.

[0024] Ist der Spannstab geteilt, so dass seine Be-
festigung, Verschraubung und/oder Vorspannung
des Spannstabes von der Tragerinnenseite aus erfol-
gen kann, so ist eine besonders einfache Ausflihrung
geschaffen, da mittels einer einzigen Spannvorrich-
tung zwei Anbauteile gleichzeitig befestigt werden
kénnen.

[0025] Weist der Spannstab Schutzkappen zur Si-
cherung der Lage beim Betonieren und/oder zum
Schutz vor mechanischen Beschadigungen oder
Korrosion auf, so ist eine vorteilhafte Verarbeitung
ohne wesentliche weiteren Schutzmallnahmen er-
moglicht.

[0026] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das An-
bauteil, insbesondere das Seitenfiihrungselement
Offnungen aufweist zur Verschraubung des Anbau-
teils und/oder zur Vorspannung des Spannstabes. Es
wird hierdurch die Zuganglichkeit zu dem Spannstab
deutlich erhéht, wodurch die Montage vereinfacht
und beschleunigt wird.

[0027] Ist zwischen dem Trager und dem Anbauteil
ein Zwischenstlick angeordnet, so ist die Positionie-
rung des Anbauteils in Bezug auf den Trager verein-
facht. Das Zwischenstlick ist dabei so auszufiihren,
dass zwischen dem Spannstab und dem Zwischen-
stlck keine Kraftubertragung erfolgt. Die Befestigung
des Anbauteils direkt an dem Trager wird durch das
Zwischenstlick nicht beeinflusst.

[0028] Das Zwischenstiick kann durchgehend ent-
lang des Tragers und des Anbauteiles ausgefihrt
sein. Vorzugsweise ist es aber zumindest im Bereich
der Spannstdbe angeordnet. Das Zwischenstiick
schafft einerseits eine gewisse Distanz zwischen
dem Anbauteil und dem Trager. Andererseits dient es
als Anlageflache des Anbauteiles, so dass die Positi-
onierung des Anbauteiles durch das Zwischenstlck
exakt erfolgen kann.
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[0029] Ist das Zwischenstiick bzw. die Anschlussfla-
che am Trager zusatzlich formschlissig mit dem An-
bauteil verbunden, so ist eine besonders gute Auf-
nahme von Querkrafte ermdglicht. Die Einhaltung der
exakten Lage des Anbauteils kann hierdurch zusatz-
lich auch bei ungilinstigen Einflissen beibehalten
werden.

[0030] Vorteilhafterweise ist das Zwischenstiick am
Obergurt des Tragers anbetoniert. Eine Verschie-
bung des Zwischenstlicks am Trager ist somit auszu-
schlieen und die Beibehaltung der Lage des Anbau-
teils kann hierdurch besonders vorteilhaft gewahr-
leistet werden.

[0031] Ist das Zwischenstlick aus metallischem,
nichtmetallisch-organischem Material und/oder orga-
nischem Material und/oder Verbundwerkstoffen, ins-
besondere hochfestem Beton oder Faserbeton her-
gestellt, so wird die auf das Zwischenstlick ausgetib-
te Druckkraft besonders gut aufgenommen, ohne
dass sich die Lage des Anbauteiles verandert.

[0032] Weist das Zwischenstick Kopfbolzen
und/oder Ankerstabe zur Befestigung im Trager auf
oder ist das Zwischenstiick durch eine Anschlussbe-
wehrung, die aus dem Trager ragt, gehalten, so ist
eine besonders vorteilhafte Verbindung des Zwi-
schenstlicks mit dem Trager geschaffen, welche ihre
Lage auch unter hohen auReren Krafteinflissen nicht
verandern kann.

[0033] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Zwi-
schenstliick eine Bewehrung, insbesondere eine
Wendelbewehrung aufweist, welche vorzugsweise
die Spaltzugkrafte aus der Spannbewehrung des
Spannstabes aufnimmt. Hierdurch wird vermieden,
dass durch eine hohe Spannkraft das Zwischenstlick
zerstort wird.

[0034] Als besonders vorteilhaft hat sich herausge-
stellt, dass ein redundantes Befestigungssystem vor-
gesehen ist, mittels welchem das Anbauteil justierbar
ist. Durch das redundante Befestigungssystem wird
daruber hinaus erméglicht, dass ein Fehler in der Be-
festigung, beispielsweise ein Nachlassen der Vor-
spannkraft optisch sichtbar wird und andererseits zu-
verlassig verhindert wird, dass sich das Anbauteil
vollstandig von dem Trager lI6sen kann. Wenn das re-
dundante Befestigungssystem fehleroffenbarend
ausgelegt ist, kdnnen Fehler in der Befestigung sehr
schnell optisch erkannt und anschlielend behoben
werden.

[0035] Vorteilhafterweise ist an dem Zwischenstlick
ein Wasserlauf mit einem insbesondere im wesentli-
chen vertikal angeordneten Wasserablauf fur die Ent-
wasserung vorgesehen. Regen oder Schmelzwasser
kénnen hierdurch gezielt von dem Trager abgefiihrt
werden, ohne dass das Anbauteil und damit die
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Funktionselemente zum Fihren des Fahrzeuges
durch das Wasser beeintrachtigt werden. Besonders
vorteilhaft ist es dabei, dass der Wasserablauf derart
angeordnet ist, dass das Wasser an den Funktions-
teilen des Anbauteiles vorbei geleitet wird.

[0036] Sind am dem Zwischenstiick Abdeckungen
fur die Funktionsteile der Anbauteile angeordnet, so
kann hierdurch auch wirksam Schnee- oder Eisabla-
gerungen entgegengewirkt werden.

[0037] Eine besonders leichte Ausfiihrung des Zwi-
schenstilicks wird dadurch erhalten, dass es wenigs-
tens einen, vorzugsweise zwei Stege aufweist, die an
ihrem einen Ende an dem Trager anliegen und mit ih-
rem zweiten Ende eine im wesentlichen senkrecht
zur Erstreckung der Stege angeordnete Anlage fur
das Anbauteil aufweist. Alternativ dazu kann das Zwi-
schenstiick klotzformig, L-, T- oder U-férmig ausge-
staltet sein.

[0038] In besonders vorteilhafter Weise wird vorge-
sehen, dass der Abstand zweier der Zwischenstuicke
in Langsrichtung des Fahrweges im wesentlichen ein
ganzzahliger Teil der Lange des Anbauteiles ist.
Durch diese gleichmaflige Anordnung der Zwischen-
stiicke wird eine gleichmaRige Belastung des Anbau-
teiles und deren Befestigungselemente bewirkt.

[0039] Die Anbauteile, welche Ublicherweise kirzer
als die Trager sind, werden Stof3 an Stof3 an dem Tra-
ger befestigt. Am Stofy zweier Anbauteile ist vorteil-
hafterweise ein einziges, ggf. langeres Zwischen-
stick angeordnet. Dieses langere Zwischenstiick
Uberbriickt die zwei aufeinanderfolgenden Anbautei-
le.

[0040] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den
nachfolgenden Ausfiihrungsbeispielen beschrieben.
Es zeigt:

[0041] Fig. 1 einen Querschnitt eines Tragers mit
direkt angespannten Anbauteilen,

[0042] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung der
Fig. 1 ohne Trager und

[0043] Fig. 3 eine Detailansicht eines angespann-
ten Anbauteils.

[0044] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch einen Fahr-
wegtrager 1, welcher Stege 2 und 3 sowie einen
Obergurt 4 aufweist. Der Trager 1 kann dartber hin-
aus einen nicht dargestellten Untergurt aufweisen,
um die Stabilitat des Tragers 1 zu erhdéhen. Der hier
dargestellte Trager 1 ist aus Beton hergestellt. In ei-
nem anderen, nicht dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel konnte der Trager 1 allerdings auch aus ande-
ren Materialien, beispielsweise als Stahlkonstruktion
ausgefihrt sein.
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[0045] An den voneinander beabstandeten Enden
des Obergurtes 4 sind jeweils Anbauteile 5 angeord-
net. Die Anbauteile 5 sind Module mit bestimmten
Langen. Die einzelnen Module sind in Langsrichtung
des Tragers 1 aneinander angereiht und mit dem
Obergut 4 verbunden. An den Anbauteilen 5 sind ver-
schiedene Funktionselemente zum Fuhren eines
Fahrzeuges angeordnet. Diese Funktionselemente
mussen eine sehr exakte Lage aufweisen, um bei-
spielsweise ein Magnetschwebebahnfahrzeug sto-
rungsfrei fihren zu kénnen. Die Funktionselemente
des Anbauteils 5 sind eine Gleitleiste 6, eine Seiten-
fuhrungsschiene 7 sowie eine Statorhalterung 8 mit
einem daran befestigten Stator 9.

[0046] Das Anbauteil 5 besteht aus einem kompak-
ten Modul, welches beispielsweise an der Baustelle
an den Trager 1 angeschraubt wird. Durch eine exak-
te Vorbearbeitung der Kontaktstellen zwischen dem
Anbauteil 5 und dem Trager 1 wird eine exakte Aus-
richtung des Anbauteils 5 mit den Funktionselemen-
ten sichergestellt. Das Anbauteil 5 weist zur exakten
Ausrichtung der Funktionselemente zueinander und
zur Befestigung an dem Trager 1 einen entlang des
Tragers 1 verlaufenden, durchgehenden Steg 10 auf.
Der Steg 10 stellt in dem vorliegenden Ausflihrungs-
beispiel eine Verbindung zwischen der Gleitleiste 6
und der Statorhalterung 8 dar. Zusammen mit der
Seitenfuhrungsschiene 7 ergibt sich dadurch eine
kastenartige Ausbildung, welche in sich bereits sehr
stabil ist.

[0047] Das Anbauteil 5 ist an dem Steg 10 mit dem
Trager 1, insbesondere dessen Obergurt 4 verbun-
den. Hierzu ist ein Spannstab 11 vorgesehen. Der
Spannstab 11 spannt das Anbauteil 5 unter Zwi-
schenschaltung eines Zwischenstlicks 12 gegen den
Obergurt 4 des Tragers 1. Der Spannstab 11 weist an
seinem einen Ende ein Gewinde mit einer Mutter 15
auf, welche dem Anbauteil 5 zugeordnet ist. Das an-
dere Ende des Spannstabs 11 ist mit einer Spannvor-
richtung 16 verbunden.

[0048] Die Spannvorrichtung 16 befindet sich in ei-
ner Montagedéffnung 20 des Tragers 1 und ist im we-
sentlichen mittig des Tragers 1 angeordnet. Dartiber
hinaus ist die Spannvorrichtung 16 mit einem weite-
ren Spannstab 11" verbunden. Mit Hilfe des
Spannstabs 11' und einer dazugehdrigen Mutter 15
ist das weitere Anbauteil 5' an dem Trager 1 angeord-
net. Mit der Spannvorrichtung 16 kann somit durch ei-
nen Spannvorgang das Fuhrungssystem fiir die Ma-
gnetschwebebahn, d.h. beide einander gegenuber-
liegenden Anbauteile 5 und 5' an den Trager 1 ange-
spannt werden.

[0049] Durch die Spannvorrichtung 16 wird der
Spannstab 11 bzw. 11', welcher beispielsweise aus
Stahl oder faserverstarktem Kunststoff besteht, der-
art gespannt, dass die Anbauteile 5, 5' fest an den
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Trager 1 bzw. das Zwischenstick 12 angepresst
wird. Durch die Vorspannung sowie durch die Anord-
nung des Spannstabs 11 an dem Steg 10, welcher im
wesentlichen durch das komplette Anbauteil 5 in
Langsrichtung des Anbauteils 5 hindurchlauft und so-
mit vorteilhafterweise ein tragendes Bauteil fir das
Anbauteil 5 darstellt, wird eine sichere und lagetreue
Befestigung des Anbauteils 5 an dem Trager auch bei
einer Uberfahrt mit einem Magnetschwebebahnfahr-
zeug gewabhrleistet.

[0050] Um ein optimale Kraftiibertragung von dem
Spannstab 11 auf das Anbauteil 5 zu erhalten, ist in
dem vorliegenden Ausflhrungsbeispiel eine Druck-
platte 17 vorgesehen, welche die Kraft aus dem
Spannstab 11 in das Anbauteil 5 einleitet.

[0051] Bei dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel
besteht der Trager 1 aus Beton und das Zwischen-
stlick 12 aus Metall. Zur Verbindung von Zwischen-
stiick 12 mit dem Trager 1 weist das Zwischenstlck
12 Kopfbolzen 13 auf, welche in den Obergurt 4 des
Tragers 1 hineinragen und dort einbetoniert sind.
Durch die Kopfbolzen 13 wird eine feste Verbindung
zwischen dem Zwischenstiick 12 und dem Trager 1
hergestellt. Hierdurch ist eine lagegenaue Anord-
nung des Anbauteils 5 an dem Trager 1 gewahrleis-
tet. Das Zwischenstuick 12 wird durch die Verbindung
mit dem Trager 1 Uber die Kopfbolzen 13 zu einem
Teil des Tragers 1. Es kdnnte daher in einem anderen
Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung, welches hier
nicht dargestellt ist, auch die Anspannung des An-
bauteils 5 unmittelbar an den Obergurt 4 des Tragers
1 erfolgen. Das Zwischenstuick 12, wenn es aus Me-
tall hergestellt ist, eignet sich dagegen etwas vorteil-
hafter zur Bearbeitung der Kontaktflache mit dem
Steg 10, um hier eine definierte Anlageflache, bei-
spielsweise durch spannende Bearbeitung oder
durch aufschweifen von Material zu schaffen. Ist das
Zwischenstick dagegen aus Beton hergestellt, so
kann es vorteilhaft sein, wenn durch eine Bewehrung
eine Verbindung zwischen dem Zwischenstuck und
dem Trager geschaffen wird.

[0052] In Fig. 2 ist eine perspektivische Darstellung
des Ausfiihrungsbeispiels von Fig. 1 dargestellt, wo-
bei aus Ubersichtlichkeitsgriinden der Trager 1 selbst
nicht gezeichnet wurde. Aus der Darstellung der
Fig. 2 ist ersichtlich, dass entlang der Anbauteile 5, 5'
eine Vielzahl von Spannstaben 11, 11' zur Befesti-
gung der Anbauteile 5, 5' angeordnet sind. Zwei ge-
genuberliegende Befestigungsstellen der Anbauteile
5, 5' sind mit jeweils einer Spannvorrichtung 16 und
zwei Spannstaben 11, 11' versehen. Die beiden
Spannstabe 11 und 11" werden mittels einer einzigen
Spannvorrichtung 16 angespannt. Die Anbauteile 5
und 5' werden dabei Uber die Zwischenstiicke 12 an
den Trager 1 angepresst.

[0053] Die Anbauteile 5, 5' weisen im Verhaltnis
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zum Trager 1 eine geringere Lange auf. Mehrere An-
bauteile 5, 5' sind in Langsrichtung aneinander ange-
ordnet, um gemeinsam den Fahrweg des Fahrzeu-
ges zu bilden. An den Stéflen der Anbauteile 5, 5'
sind gemal dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel
Zwischensticke 12' angeordnet, welche im Verhalt-
nis zu den innerhalb der Anbauteile 5, 5' verwende-
ten Zwischenstlicke 12 langer ausgebildet sind. Sie
Uberbricken dadurch den Stol3 zwischen zwei in
Langsrichtung aneinander angereihten Anbauteilen
5, 5’ und sorgen somit fur einen weitgehend absatz-
freien Ubergang von einem Anbauteil 5, 5' zum
nachsten Anbauteil. Die Zwischenstlicke 12" sind je-
weils mit zwei Offnungen versehen, so dass durch
die erste Offnung der Spannstab des ersten Anbau-
teiles und durch die zweite Offnung der Spannstab
des zweiten Anbauteiles hindurchgefihrt werden
kann.

[0054] GemalR einem nicht dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel ist es jedoch auch mdglich, dass die
Zwischenstlicke 12 durchgehend sind. Dies bedeu-
tet, dass nicht einzelne Teile der Zwischenstlicke 12,
12' an den Trager 1 angeordnet sind, sondern dass
ein einziges, entlang des Tragers verlaufendes Bau-
teil das Zwischenstuick 12 bildet. Alternativ kann bei
einer entsprechenden Ausbildung des Obergurtes 4
des Tragers 1 auf ein Zwischenstlick 12, 12' aber
auch ganzlich verzichtet werden und das Anbauteil 5,
5' unmittelbar an den Trager 1 angespannt werden.

[0055] Fig. 3 zeigt einen vergroRerten Ausschnitt
einer Befestigung des Anbauteiles 5 an dem Trager
1. Das in diesem Ausfiihrungsbeispiel verwendete
Zwischenstlick 12 ist aus Beton hergestellt. Es kann
entweder als eigenstandiges Bauteil verbaut werden
oder an dem Trager 1 angegossen werden. Hierzu ist
eine Anschlussbewehrung zur festen Verbindung von
Zwischenstick 12 und Trager 1 von Vorteil.

[0056] Als weitere Moglichkeit kann das Zwischen-
stlick 12 zwischen das Anbauteil 5 und den Trager 1
eingegossen werden. Hierzu wird eine Hilfsvorrich-
tung eingesetzt, mit welcher das Anbauteil 5 in einer
vorherbestimmten, definierten Lage zu dem Trager
gehalten und fixiert wird. Anschlielend wird der Be-
reich des spateren Zwischenstlickes mit einer Scha-
lung versehen und der Beton eingegossen. Nach
dem Aushéarten des Betons kann die Schalung und
die Hilfsvorrichtung wieder entfernt werden. Das An-
bauteil 5 behalt sodann die zuvor eingestellte Lage
auch nach dem Anspannen des Anbauteiles 5 bei.
Eine Bearbeitung der Anschlussstellen zwischen
dem Steg 10 und dem Zwischenstick 12 oder der
Stirnflache des Obergurtes 4 ist dadurch nicht erfor-
derlich.

[0057] Der Spannstab 11 ist ein Spannglied ohne
Verbund mit dem Beton, wodurch ein nachtragliches
Spannen moglich ist. Zur Vereinfachung der Montage
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des Anbauteils 5 ist in der Seitenfiihrungsschiene 7
eine Montage6ffnung 21 angeordnet. Durch die Mon-
tagedffnung 21 kann die Mutter 15 des Spannstabes
11 angeschraubt werden und somit der Spannstab 11
gespannt werden. Aul3erdem ist eine Inspektion ei-
nes redundanten Befestigungssystems durch die
Montage6ffnung 21 mdglich.

[0058] Das redundante Befestigungssystem be-
steht in dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel aus
zwei Bolzen 23, welche in dem Zwischenstiick 12 be-
festigt sind. Der Steg 10 des Anbauteils 5 weist eine
in Bezug auf die Bolzen 23 vergréRerte Bohrung 24
auf. Falls die Befestigung ber den Zugstab 11 und
die Mutter 15 versagt, sackt das Anbauteil 5 auf die
Bolzen 23 ab und wird hierauf notduirftig gehalten. Bei
einer Inspektion ist zu bemerken, dass die Bohrung
24 an ihrer Oberseite Kontakt mit dem Bolzen 23 hat.
Eine Instandsetzung bzw. Neujustierung des Anbau-
teils 5 kann dann durchgefiihrt werden.

[0059] Zur stabilen Ausfiihrung des Anbauteils 5 ist
ein Verstarkungsblech 22 vorgesehen, welches
rechtwinklig zur Langsachse des Anbauteils 5 zwi-
schen dem Steg 10, der Gleitleiste 6, der Seitenfiih-
rungsschiene 7 und der Statorhaltung 8 einge-
schweildtist. Hierdurch wird das Anbauteil 5 zu einem
stabilen selbstandigen Modul, welches formgenau an
den Trager 1 angespannt werden kann. Selbstver-
standlich sind aber auch andere, stabile Ausfihrun-
gen des Anbauteils 5 mdglich.

[0060] Insbesondere wenn das Zwischenstiick 12
durchgehend entlang des Obergurtes 4 ausgebildet
ist, ist es vorteilhaft, wenn in dem Zwischenstlck 12
Wasserablaufe 25 angeordnet sind. Hierdurch wird
Regen- und Schmelzwasser von dem Anbauteil 5
weitgehend abgeleitet, wodurch die Funktionsfahig-
keit der Fuhrungselemente fir das Fahrzeug nicht
beeintrachtigt wird. Besonders vorteilhaft ist es, wenn
der Wasserablauf 25 derart gestaltet ist, dass das ab-
laufende Wasser weitgehend von den Funktionsele-
menten des Anbauteils 5 weg, z.B. in Richtung auf
den Trager 1 hin geleitet wird.

[0061] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
dargestellten Ausfihrungen beschrankt. Es sind
auch Kombinationen untereinander, sowie weitere
Ausfuhrungen, welche sich im Rahmen der Schutz-
anspriche bewegen, mdglich. Insbesondere die Ge-
staltung und das Material des Zwischenstlicks 12
kann anders als in den dargestellten Ausfihrungsbei-
spielen sein. Auf das Zwischenstlick 12 kann bei ei-
ner entsprechenden Gestaltung des Tragers 1 unter
Umstanden auch ganz verzichtet werden, ohne auf
die sichere Befestigung des Anbauteils mit der erfin-
dungsgemalien Art verzichten zu mussen. Der be-
sondere Vorteil der Erfindung besteht darin, dass Be-
festigungsmittel eingespart werden und somit die
Herstellung und Montage schneller und kostengtins-
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tiger erfolgen kann.
Schutzanspriiche

1. Fahrweg fir ein spurgebundenes Fahrzeug,
insbesondere eine Magnetschwebebahn, mit einem
Trager (1) und wenigstens einem an dem Trager (1)
befestigten, im wesentlichen durchgehenden und in
Langsrichtung des Tragers (1) verlaufenden Anbau-
teil (5, 5') zum Flhren des Fahrzeuges, wobei das
Anbauteil (5, 5") in Langsrichtung des Anbauteiles (5,
5'") verlaufende Fihrungs- und/oder Antriebselemen-
te aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
bauteil (5, 5') mittels wenigstens einem in Querrich-
tung des Tragers (1) verlaufenden Stab, insbesonde-
re Spannstab (11, 11") mit dem Trager (1) verbunden
ist und der Stab einerseits durch ein durchgehendes
und in Langsrichtung des Tragers (1) verlaufendes
Bauteil des Anbauteiles (5, 5') und andererseits
durch ein mit dem Trager (1) verbundenes Zwischen-
stuck (12, 12") hindurchragt.

2. Fahrweg nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das im wesentlichen
durchgehende, in Langsrichtung des Anbauteiles (5,
5'") verlaufende Bauteil, mit welchem das Anbauteil
(5, 5") an dem Trager (1) befestigt ist, ein Steg (10)
des Anbauteiles (5, 5') ist.

3. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Anbauteil (5,
5') direkt mit dem Trager (1) verbunden ist.

4. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Anbauteil (5,
5') mit den Staben (11, 11') unabhangig von den ge-
genuberliegenden Anbauteilen am Trager (1) ange-
ordnet ist.

5. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannstab
(11, 11") ein Spannglied ohne Verbund ist.

6. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannstab
(11, 11") aus faserverstarktem Kunststoff ist.

7. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Ende des
Spannstabes (11, 11") ein Gewinde oder einen Kopf
aufweist.

8. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannstab
(11, 11") mittels einer in der Tragermitte und/oder an
dem Zwischenstick (12, 12') und/oder an dem An-
bauteil (5, 5') angeordneten Spannvorrichtung (16)
gespannt wird.

9. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass zwei einander
gegeniberliegende Befestigungsstellen von Anbau-
teilen (5, 5') mittels eines einzigen Spannstabes (11,
11') oder einer einzigen Spannvorrichtung (16) mit-
einander verbunden sind.

10. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannstab
(11, 11") geteilt ist, so dass eine Befestigung, Ver-
schraubung und/oder Vorspannung des Spannsta-
bes (11, 11') von der Tragerinnenseite aus erfolgen
kann.

11. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Spannstab
(11, 11") Schutzkappen zur Sicherung der Lage beim
Betonieren und/oder zum Schutz vor mechanischen
Beschadigungen und Korrosion aufweist.

12. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Anbauteil (5,
5'), insbesondere das Seitenfiihrungselement Off-
nungen (21) aufweist zur Verschraubung des Anbau-
teiles (5, 5') und/oder Vorspannung des Spannstabes
(11, 117).

13. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen Trager
(1) und Anbauteil (5, 5') ein Zwischenstiick (12, 12")
angeordnet ist.

14. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stiick (12, 12") durchgehend, vorzugsweise aber zu-
mindest im Bereich der Spannstabe (11, 11') ange-
ordnet ist.

15. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stick (12, 12") bzw. die Anschlussflache am Trager
(1) zuséatzlich formschlissig mit dem Anbauteil (5, 5")
verbunden ist zur Aufnahme von Querkraften.

16. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stiick (12, 12") am Obergurt (4) des Tragers (1) anbe-
toniert ist.

17. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stick (12, 12") aus metallischen, nichtmetallisch-or-
ganischem Material und/oder organischem Material
und/oder Verbundwerkstoffen, insbesondere hoch-
festem Beton oder Faserbeton besteht.

18. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stiick (12, 12") Kopfbolzen (13) und/oder Ankerstabe
zur Befestigung im Trager (1) aufweist.
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19. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stick (12, 12") durch eine Anschlussbewehrung, die
aus dem Trager (1) ragt, gehalten wird.

20. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stick (12, 12') eine Bewehrung, insbesondere eine
Wendelbewehrung, welche vorzugsweise die Spalt-
zugkrafte aus der Spannbewehrung des Spannsta-
bes (11, 11') aufnimmt, aufweist.

21. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zusatzlich zu der
Befestigung des Anbauteiles (5,5") mittels der Spann-
stabe (11, 11'") ein redundantes Befestigungssystem
(23, 24) des Anbauteiles (5, 5') mit dem Zwischen-
stick (12, 12") und/oder dem Trager (1) vorgesehen
ist.

22. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des red-
undanten Befestigungssystems (23, 24) das Anbau-
teil (5, 5') justierbar ist.

23. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das redundante
Befestigungssystem (23, 24) fehleroffenbarend aus-
gelegt ist.

24. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Zwi-
schenstick (12, 2') ein Wasserlauf (25) mit einem
insbesondere vertikal angeordneten Wasserablauf
fur die Entwasserung vorgesehen ist.

25. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Wasserab-
lauf derart angeordnet ist, dass das Wasser an den
Funktionsteilen des Anbauteiles (5, 5') vorbeigeleitet
wird.

26. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Zwi-
schenstilick (12, 12") Abdeckungen fir die Funktions-
teile der Anbauteile (5, 5') angeordnet sind.

27. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stick (12, 12') wenigstens einen, vorzugsweise zwei
Stege (2, 3) aufweist, die an ihrem ersten Ende an
dem Trager (1) anliegen und an ihrem zweiten Ende
eine im wesentlichen senkrecht zur Erstreckung der
Stege (2, 3) angeordnete Anlageflache fiir das An-
bauteil (5, 5') aufweist.

28. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zwischen-
stuck (12, 12") klotzférmig ist oder die Anlageflache
L-, T- oder U-férmig an dem Steg (2, 3) bzw. den Ste-
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gen (2, 3) angeordnet ist.

29. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand
zweier Zwischenstiicke (12, 12') in Langsrichtung
des Fahrweges im wesentlichen ein ganzzahliger Teil
der Lange des Anbauteiles (5, 5') ist.

30. Fahrweg nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Stol3 zweier
Anbauteile (5, 5') eine einziges Zwischenstick (12")
zwischen diesen zwei Anbauteilen (5, 5') und dem
Trager (1) angeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

5 T .
7NN,

20 Y

N
. ©
8y

10/11



DE 202 21 694 U1 2007.02.08

¢ b1

777777},

!

X
=

2 . T
| 51 ,
¢ £¢ ﬁ / £e

S ve

L

11/11



	Titelseite
	Beschreibung
	Schutzansprüche
	Anhängende Zeichnungen

